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Stadt Leipzig 
Amt für Wohnungsbau  
und Stadterneuerung  
 

 

Standards, Empfehlungen und Hinweise für den mietpreis- und 

belegungsgebundenen Mietwohnungsbau in Leipzig 

 

1. Standards 

a) Kinderzimmer sollen mindestens 10 m² groß sein. 
 

b) Kinderzimmer für 2 Kinder sollen mindestens 14 m² groß sein. 
 

c) Schlafzimmer für 2 Personen müssen so gestaltet sein, dass ein Doppelbett 
aufgestellt werden kann, das von beiden Seiten begehbar ist. Der Zugang zum 
Fenster muss gewährleistet sein. 

 
d) Um- und Ausbauten, die bisher nicht zum Wohnen bestimmt waren (z.B. 

Gewerberäume) zählen als neugeschaffener Wohnraum. Dafür wird die 
Angebotsmiete für den Neubau zugrunde gelegt. 
Mit dieser Regelung ist die Einhaltung der angegebenen Wohnflächengrenzen der 
Richtlinie gebundener Mietwohnraum ohne Überschreitung bindend. 

 
e) keine Warmwasserversorgung mittels Elektroboiler (betrifft vorrangig Sanierungen) 

 
f) nach dem heutigen Stand der Technik, deshalb keine Neuverlegung von 

Elektroleitungen auf Putz 
dies gilt nicht für den industriellen Wohnungsbau 

 
g) Der Waschmaschinenstellplatz ist so in Bad, Küche oder Abstellraum einzuordnen, 

dass eine funktionale Nutzung der anderen Einrichtungsgegenstände ohne 
Einschränkung möglich ist. 
(ein entsprechender Möblierungsplan ist zur Antragstellung mit einzureichen) 

 
h) Die Größe der Wohnungen für 1-Personenhaushalte sollte 30 m² nicht unterschreiten. 

 
i) Die Forderungen entsprechend § 50 SächsBO - Barrierefreies Bauen - sind in der 

Anzahl der barrierefreien Wohnungen einzuhalten. In diesen Wohnungen sind u.a. in 
den Bädern die DIN 18040-2 einzuhalten (Bewegungsfläche 1,20 m x 1,20 m; die 
ebenerdige Dusche kann für die Bewegungsfläche angerechnet werden, das Bad 
verfügt über eine ebenerdige Dusche – keine Wanne). 

  
2. Empfehlungen 

 
a) Wohnzimmer für 5-Personenhaushalte und größer sollten mindestens 20 m² groß 

sein. 
 

b) Bei großen Haushalten ist eine Gästetoilette empfehlenswert. 
 

c) Nach Möglichkeit sollte Balkon oder Terrasse vorgesehen werden. 



 
3. Hinweise  

 
a) Separate Waschmaschinenräume in Gemeinschaftsräumen, wie z.B. im Keller, sind 

zulässig. 
 

b) Wesentliche Änderungen der in der Baubeschreibung dargestellten Maßnahmen 
ohne Zustimmung des Amtes für Wohnungsbau und Stadterneuerung können zum 
(nachträglichen) Entfall der Förderung führen. 
Das betrifft z.B.  

• den Tausch vorgesehener Badewannen gegen Duschen und umgekehrt  
• der Entfall geplanter Balkone und Terrassen 
• die Verwendung minderwertigerer Materialien und Technik als geplant 
• Entfall von Ausstattungsgegenständen, die in der Baubeschreibung 

vorgesehen waren 
 

c) Bei Neubaumaßnahmen, die von einer Angebotsmiete von ≥ 10,00 €/m² Wohnfläche 
ausgehen und damit eine Anfangsmiete von mindestens 6,50 €/m² Wohnfläche 
erreichen, ist dem Grunde nach keine Vermietung an Haushalte mit dem Bezug von 
Grundsicherungsleistungen nach dem SGB II oder SGB XII möglich.  
Sollte die Wohnfläche der einzelnen Wohnung allerdings weit unterhalb der 
Wohnflächenhöchstgrenze für die jeweilige Haushaltsgröße liegen, kann der Bereich 
der Kosten der Unterkunft ggf. erreicht werden. 

 
d) Was ist bei der Sanierung einzelner leerstehender Wohnungen bzw. bei Umnutzung 

zu Wohnraum/Dachgeschossausbau zu beachten? 
 

• Fassade, Fenster und Dach des Gebäudes müssen baulich instandgesetzt 
sein. 

• Die Hausinstallation muss dem Stand der Technik entsprechen. 

• Der Wohnwert der Wohnung muss erhöht werden. (nur malern/tapezieren und 
Fußbodenbelag austauschen ist nicht ausreichend, mind. 600 €/m² Wfl. in den 
Kostengruppen 300 + 400). 

• Die Brandschutzanforderungen für die Wohnungen sind zu beachten. 

• Das Treppenhaus muss baulich sicher und malermäßig instandgesetzt sein. 

• Für Umnutzung zu Wohnzwecken und Dachgeschossausbauten ist eine 
Baugenehmigung erforderlich. 

 

e) Anrechnung von Gemeinschaftsflächen zur Wohnfläche  

• Für Maßnahmen in gemeinschaftlicher Bau- und Wohnweise können 
gemeinschaftlich genutzte Räume wie Küchen, Bäder, Aufenthaltsräume bis 
zur Wohnflächenhöchstgrenze den einzelnen Wohnungen zugrechnet 
werden. 

• Flure sind Verkehrsflächen und können nicht zur Wohnfläche angerechnet 
werden.  

 

 


